
LLLLZ
-EL ?!
m HartmannÄvä-

erlusten. Bie r,,-
v̂ erUrnkinz^
der FraÄenspxh,,
enFraMn^
Untiers ihr^

^ Oslo gemelkt
lmrmdienimtkn
les m Oslo. ^
feiftett emPMiM

überließ
lichkeit , in
rauch an iM .
sein , in ihri«. >

d dem weiche
»scheu. Sinke- -
Brust.
erfielen ihn tm>-
rübelle darüber-
liebte , Und« lt wem Marlenl
stete jedoch, daß
elebt und außer
iner Gattin vei-
-—- — ,

:kt : »Halten Re
meine Schwester
Zurrte? Sieht
)as mich daraus

! ich für ..... . .
doch. Jahraus,
r Pult , wo Sie
nne sie wie ein
und mir immer
gt. Ich hätte eS
r ihrem Innern
rrch ihre klaren
ein sehen. Auch
gekommen, und
Herz bei einer
Die schenkt ihr
sie hochWtzen

>anz ruhig sein,
über die Firma
ehört uns nach

setzung folgt.

MÜNIIW
er Art

fast Wolfinger,
leubürg.
n b ü r g.

nmerlicheuer-
Sohnuiis
er (Einfamilien-
ieten ; sofort be¬

iter G. 2000 an

»bürg.
liertes

liner
rcht.
^ in der Fnz-
sstelle.

t, fünf Jähr¬
ig zu verkaufen.

Pianohaus
. Westl. Sll

vtjug »»r«w:

^Lund2b « amw.

KllELL
In Men hdh-

MeNungen nehmen^
DvllI!k»'N. sowie Agr«.
^ ^ .Aurträgermn«,

j,derzeit entgegen.
z>„osprecher Rr . 4.

Nr. 2«
z<Svord.rN'

Anzeigenpret«:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez. 20,
äußert). 25 »f , Rekl.-Z.
80 ^ mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100»/»-rnnzl ,
Zuschlag. Offerte u. Aus¬
kunfterteilung 20 .Bet
arötz. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinsäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände-
rungen treten sofort olle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen

Anzeiger für Sas Distal unS Umgebung.
tl wr o«n VberamlsbLZirk Neuenbürg.

«richaim tS glich mit Aussah « « Ser Sonn- uns Se»«rtage.
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F 16ö. Montag, dmw Juli 1926. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 16. Juli . (Zeugnisse für ab gebaute Beamte.)
Mi den Ministerien des Innern und der Finanzen ist darüber
Wae geführt worden , daß von einzelnen Dienftftellen Mer
m̂ aMedene Beamte und Angestellte , die sich um « ne An-
Älmia im Privatdienst bewerben , Auskunft verweigert und
Lrä diesen Bewerbern ihr Fortkommen erschwert worden

Die Minister machen daher in einem gemeiniamen Rund-
5la« daraus aufmerksam, daß gegen die Erteilung von Zeug-

an ausgeschiedene Angestellte und Beamte nichts ein¬
enden sei; erklären sich ferner damit einverstanden , daß m
Liner Weise nicht nur bei den aibgebauten Beamten , sondern
auck bei den sonstigen ausgoschiedenen Beamten , Angestellten
Md Arbeitern Verfahren wird , lieber noch im Dienst befind-
M Beamte dürfen Zeugnisse im allgenreinen nur auf An-
,'En anderer Behörden ausgestellt -werden , sodaß in solchen
Kalten in der Regel die Form einer einfachen Auskunft und
nicht die eines für den Bea -nten bestimmten Zeugnisses zu

^ ^ Wn, 1̂7. Juli . Zu den Einsprüchen des Generals Walch,
wonach vornehmlich in Bonn -die „kasernierte Polizei " militä¬
risch-. Hebungen vornehme , die von Polizeioffizieren geleitet
würien, stellt die „Kölnische Zeitung " fest, Laß es in Bonn
überhaupt keine kasernierte Polizei gebe.

Zum Tode des Bischofs Dr . Paul Wilhelm von Keppler.
Stuttgart, 17. IM . Der ,-Staatsarizeiger " schreibt zum

Tode des Bischofs: Die Katholiken Württembergs trauern um
ihren Oberhirten und ganz Württemberg trauert mit ihnen,
denn in dem verstorbenen Bischof hat unser Land einen seiner
besten Söhne verloren. Exzellenz von Keppler war ein Stotz
unseres Landes, eine Leuchte des Glaubens , eine tiefreligiöse
Natur, ein charaktervoller Mann , ein geborener Führer , ein
wahrer Freund Gottes , tapfer im Kampf für die Reckte der
Kirche, aber auch voll Herzenswärme für die Menschheit . Wie
sein Wissen universal und seine Ueberzeugung unerschütterlich,
so war die Kraft feines Wortes mächtig , fein Menschen - und
Priestertum weitherzig und edel, sein Wirken als Kirchenfürst
vorbildlich. Von eiserner Strenge gegen sich selbst, erfüllt von
aufopfernder Hingebung an den Berns , treu im Glauben und
in der Pflichterfüllung, kannte er als bischöflicher Seclenhirte
nur das Eine: die Verantwortung gegenüber Gott . Als er
sein hohes Amt antrat , gelobte er , das Vermächtnis feiner Vor¬
gänger heilig zu Haltern indem er wie sie ,-auf den festen und
sicheren Bahnen der Wahrheit und mit Hilfe der einigenden
und versöhnenden Macht der christlichen Liebe den Frieden an-
ssrebte. Von diesem Ziel hat er in -den langen Jahren seiner
bischöflichen Tätigkeit Len Blick nicht abgewendet.

Rottenburg, 17. IM . Das Domkapitel trat gestern nach¬
mittag Mer Leitung von Domdekan Dr . Kottmann zu einer
Schmig zusammen, um die Wahl eines Kapitularvikars vorzu-
nehmeu. Hiezu wurde -gewählt Weihbischof Dr . Schroll , der
Eit mit den wesentlichen Rechten des Bischofs ausgestattet ist.
Domdekan Dr . Kottmann hielt eine -kurze Ansprache an den
Reuerwählten, der in herzlichen Worten erwiderte und das
feierliche Glaubensbekenntnis äblegte . — Das Domkapitel ver¬
öffentlicht im Kirchlichen Amtsblatt einen Erlaß über das Ab-
A-n des Bischofs, worin es heißt : Wir sind dessen gewiß,
W, wohin immer die Kunde über den Hingang unseres , um
chAe und Staat , um unsere engere und weitere Heimat so
poch verdienten Oberhirten dringt , diese -herzliche Teilnahme
M -ss wnd- Außerdem hat das Domkapitel angeordnet , daß
wr kn Verblichenen in allen Kirchen ein Gottesdienst abzuhal-
M ist mid daß durch acht Tage das Trauergeläute nach 12 Mir

^EViertelstunde in zweimaliger Unterbrechung statt-
Zunnden Hut. — Die Uoberführung der Leiche des Bischofs in

nutzet am Montag nachmittag statt , an welchem Tage
10 Uhr abends geöffnet fein wird . Bon 10 Uhr
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Soldaten , ein auf dem Heimweg begriffenes Mädchen . Einer
der Soldaten sprang plötzlich auf das Mädchen zu , packte es am
Arm mit den Worten : Nix promenad ! und als es -den Soldaten
zurückstieß, griff dieser nmch feinem Seitengewehr , sodaß sich
das Mädchen nur Lurch schleunige Flucht retten konnte . Am
Abend desselben Tages gegen 8 Uhr wurde ein Mädchen in der
Ringstraße von vier französischen Soldaten vom Rad her-
nntergestoßen . Kurz darauf Packte einer von diesen Soldaten
ein anderes Mädchen , das mit feiner Freundin spazieren ging,
am Arm , zerrte es herum und als das Mädchen sich frei zu
machen suchte, versetzte er ihm mit der -Faust einen Stoß auf
den Magen , sodaß es, sich vor Schmerz krümmend , zu Boden
fiel . Ferner wurde an diesem Abend vor dem Weißenburger
Tor ein Mädchen , das Mt zwei Bekannten spazieren ging , von
einen : vorübergehenden -Soldaten an die Brust gegriffen . Als
das Mädchen sich dies verbat , machte der Soldat unsittliche
Gebärden . Gegen 9Zzl Uhr wurden -Frauen und Mädchen , die
an dem französischen Antomobilpark vorbeikamen , von Sol¬
daten , die sich innerhalb des Gitters befanden , der den Auto¬
mobilpark gegen die Straße abschließt , durch unsittliche Ge¬
bärden und Zurufe belästigt.

Strafantrag gegen Privatdozent Rüge.
München , 16. Juli . Der Oberstaatsanwalt beim Ober¬

landesgericht in München übermittelte der „Baheriscken
Staatszeitung " eine Erklärung , in der sestgestellt wird , daß der
durch das Volksgericht in München im Jahre 1923 wegen Ver¬
gehens der Aufforderung zum Morde in Sachen Baur -Zwen-
gauer zu einem Jahre Gefängnis verurteilte Privatdozent Dr.
Arnold Rüge in einer an das Volksgericht München I gerich¬
teten Strafanzeige die Behauptung aufgestellt hat , der das
Ermittlungsverfahren gegen ihn leitende Staatsanwalt Stumpf
habe durch Beeinflussung einer Reihe von Zeugen seine richter¬
liche Pflicht als politischer Agent verletzt , um das Verbrechen
einer rechtswidrigen Verurteilung herbeizuführen " und „die
in der Voruntersuchung aufgestellten Tatsachen zum Zwecke der
Rechtsbeugung gefälscht ". Das Verfahren gegen Staatsanwalt
Stumpf ergab , daß die Anzeige völlig grundlos und wider bes¬
seres Wissen erhoben wurde . Der Strafantrag des Ober --
staatsanwalts beim Oberlandesgericht München gegen Rüge
wurde zurückgezogen , nachdem Rüge erklärt hatte , daß er die
gegen Staatsanwalt Stumps gemachten Vorwürfe nach noch¬
maliger sorgfältiger Ueberlegung des Sachverhalts nicht auf¬
rechterhalten könne und „deshalb die Anschuldigungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurücknehme ." Nachdem Rüge in der
öffentlichen Sitzung - des Femeuntersuchungsansschusses des
Reichstags vom 5. Juli 1926 gelegentlich seiner Vernehmung
als Zeuge den Vorwurf der Fälschung der Akten und des Pro¬
tokolls über seine Vernehmung gegen den Staatsanwalt
Stumpf wiederholt und durch seine weitere Aeußerung „einen
solchen Blödsinn kann nur der Staatsanwalt Stumpf anneh¬
men " den letzteren beleidigt hat , hat der Oberstaatsanwalt gegen
Rüge Strafantrag gestellt und den Staatsanwalt beim Land¬
gericht München I mit der Durchführung des Verfahrens be¬
auftragt.

Besprechung zwischen Marx und Getzler.
Berlin , 17. Juli . Reichskanzler Marx hat sich im Laufe

des gestrigen Tages mit dem Reichswehrminister Dr . Geßler,
der ihn während seiner Rheinlandreise vertreten hatte , in Ver¬
bindung gesetzt. Marx und Geßler haben dabei -die schweben¬
den Fragen besprochen und in diesem Zusammenhänge auch die
Noten des Generals Walch berührt . Es heißt , bei der Reichs-
rogierung bestehe nicht die Absicht, vor -der Rückkehr des Gene¬
ralobersten von Seeckt und des Reichskommissars für die Ent-

, Waschung des Generalleutnants v. Pawels , an eine nähere Be-
' Handlung der Noten heranzugehen.

Ausland
Warschau, 17. Juli . Die ersten sechs von Frankreich gelie¬

ferten Bombenflugzeuge für die polnische Armee sind in War¬
schau eingetrorsen . Im ganzen sollen beschleunigt bis Ende
August 32 Bombenflugzeuge aus Frankreich an Polen zur
Ablieferung kommen.
- Washington , 17. IM . Die deutsche Botschaft in Washing¬

ton erließ eine Warnung gegen die Spekulation mit Banknoten
und Obligationen in der früheren deutschen Papiermarkwäh¬
rung . Schatzsekretär Mellon erklärte , i>as Schatzamt sei eben-

^ ^ falls von beträchtlichen Spekulationen in der alten deutschen
>tadtschulthe:ßenamt hat aus Währung , die wertlos sei, unterrichtet . Er sagte weiter . Laß

zu
. . . ^ . . . . die amerikanische Regierung nichts unternehmen könne, um

zu beflaggen oder andersfarbige Flag - denen zu helfen , die ihr Geld derartig angelegt hätten,
veriehen . Bis eMchließlich Mittwoch , Drohbriefe an Caillaux.

Paris , 17. Juli . Aus einem Rundschreiben , das Caillaux
an die Beamtenschaft erläßt , erfährt man von Drohbriefen,
die Caillaux in den letzten Tagen von Beamten der Finanzver-

^ Wallung erhalten hat . Caillaux erklärt , daß er in Zukunft
verhallt , da wandte ' sich^der' Bischof ' totenblaß keinerlei Disziplinlosigkeit mehr dulden werde . Er sei über-

kn all- Ä
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8«kn, Ausschreitungen in Germersheim.
tiUp̂ vnn IM - Der llebermut der Besatznngs-
des " ^ /Mersheim -scheint mit den Vorfällen anläßlich

nicht erschöpft zu fein . Am 10. Juli
sr r ohne feden Anlaß von einem -französischen

1 ^ tnws,enheit mehrerer Mannschaften vom Fuß¬
en 2Nf §EstAn  und geschlagen. Am 11. Juli nachmittags

Mr verfolgte eine ganze Rotte , etwa 20 französische

zeugt , daß gewisse Vorfälle der letzten Tage sich nicht mehr
wiederholen würden , und daß seine Mitarbeiter ihn nicht in
die peinliche Notwendigkeit versetzen würden , gegen sie energisch
vorzugehen . In dem Augenblick , in dem das Land sich die
schwersten Opfer auserlege , müsse er der Unterstützung aller
Beamten , besonders der Beamten der ihm unterstellten Finanz-
und Steuervcrwaltung , sicher sein. Caillaux betonte , daß er
stets schon seit fast zwanzig Jahren die Interessen der Beamten
vertreten habe und daß von ihm jetzt eine Milliarde zur Er¬
höhung der Bcamtengehälter vorgesehen sei. Diese Milliarde
bedeute für die ganze Nation ein ungeheures Opfer . Die Be¬
amten müßten sich hiervon Rechenschaft ablegen.

Das zehnte Kabinett Briand gestürzt.
Paris , 17. IM . Das französische Kabinett ist gestürzt . Ws

heute abend in der Kammer der Antrag gestellt wurde , in die
Einzelberatung über die Regierungsvorlage zur Finanzresorm
einzutreten , stellte Briand die Vertrauensfrage . Der Antrag

wurde Mt 288 gegen 243 Stimmen abgelehnt . Die Minister
verließen sofort Len Saal . Das Abstimmungsergebnis rief im
Hause außerordentliche Erregung hervor . Ein Abgeordneter
der Rechten rief : „Montag wird das Pfund -Sterling ans 300
stehen." Die Kammer beschloß, am nächsten Dienstag eine neue
Sitzung abzuhalten Ueber die Nachfolge kann kein Zweifel
bestehen ; sie wird Herriot anMboten werden , und dieser wird
diesmal den Auftrag zur Regierungsbildung übernehmen müs¬
sen. Die Minister begaben sich noch heute abend ins Elysee,
um dem Präsidenten der Republik ihre Demission zu über¬
reichen.

Briand will nicht mehr.
Paris , 17. IM . Das Demifsionsschreiben der Minister

des Kabinetts Briand ist sehr kurz gehalten . Es -heißt darin,
daß infolge der Abstimmung der Kammer die Mitglieder des
Kabinetts nicht länger in der Lage seien, die Misston zu er¬
füllen , die ihnen der Präsident der Republik anvertraut hätte.
Um 8 Uhr 15 trafen die Mitglieder des Kabinetts im Elysee
ein und wurden vom Präsidenten sofort empfangen .' Um 8
Uhr 40 verließ Caillaux als erster das Ely -sce. Er sagte zu
Len Journalisten : „Es gibt kein glücklicheres Geschick als das
meine ." Briand blieb -bis 9 Uhr beim Präsidenten der Re¬
publik . Er erklärte sodann den Journalisten , daß er um keinen
Preis eine neue Regierung bilden werde . Niemand dürfe die
Hoffnung hegen , daß er sein eigener Nachfolger werden würde.
Er könne nicht weiter in einem Wirkungskreis bleiben , der von
Feindseligkeiten erfüllt fei . Jetzt habe er feinen Frieden.

General Guillaumat in Mainz.
Paris , 17. IM . General Guillaumat traf am Mittag in

Mainz ein . Er scheint die Absicht zu haben , sich von -den Trup¬
pen , die er bisher befehligte , zu verabschieden . Aber die in¬
zwischen in Paris aus -gebrochene Regierungskrise , der auch der
General zum Opfer fällt , dürfte eine Aenderun -g in seinem
Programm zur Folge haben , und es wäre nicht unmöglich,
daß Guillaumat das Oberkommando in den Rheinlanden bei-
behalten würde.

Der deutsche Ratsfitz.
London, 17. Juli . 3loch dem diplomatischen Korresponden¬

ten des „Daily Telegraph " haben britische und französische Ju¬
risten jetzt die vorbereitende und die -Sonderprüfung der recht¬
lichen Frage -beendet , ob die Wahl Deutschlands für einen stän¬
digen Sitz im Völkerbundsrat durch die Abwesenheit des spa¬
nischen und des brasilianischen Vertreters von der Ratssitzung
unmöglich machen würde . Die Juristen der zw« Nationen
kamen zu der Schlußfolgerung , daß die Bedingung der Ein¬
stimmigkeit , die in 8 1 Art . 5 der Völkerbundssatzung nieder¬
gelegt ist, erfüllt sein werde , vorausgesetzt , daß alle Mitglieder
des Rates , die -bei der Letr . Sitzung zugegen seien, dem deut¬
schen Antrag zustimmen . -Spaniens Wünsche nach einem stän¬
digen -Sitz werden ebenso , wie -der Wunsch nach Einschluß der
Tangerzone in Spanisch -Marokko für unerfüllbar erachtet.

General de Costa in der Verbannung.
Lissabon, 16. IM . General de Costa traf gestern nachmit¬

tag um 3 Uhr in seinem Ber -bannungsort Andra ein und wurde
mit militärischen Ehren empfangen . Diese Tatsache allein be¬
weist , -daß alle umlaufenden Gerüchte über ein bevorstehendes
-Eintreffen Co-stas in Oporto zur Organisierung einer Gegen¬
revolte gegen Carmonas unzutreffend sind.

„Panzerkreuzer Potemkin " auch in Lettland verboten.
Riga , 17. Juli . Der sow-jetrufsische Propagandafrlm „Pan¬

zerkreuzer Potemkin ", dessen Ausführung auch in Lettland ge¬
plant war , ist von einer aus Vertretern der verschiedenen Mi¬
nisterien zusammengesetzten Kommission verboten worden;
Verschärfung der bulgarisch-rumänischen Grenzzvnschcnfällc.

Wie aus Sofia berichtet wird , nehmen die Grcnzzwischen-
fälle zwischen Rumänien und Bulgarien einen immer ernste¬
ren Charakter an . Es zeigen sich B -andenumtriebc an der ru¬
mänisch -bulgarischen Grenze . Wie die Sofioter Regierung be¬
hauptet , -bereiten die Rumänen die Entbulgarisiernng der
Do -brudscha vor . Die Sofioter Regierung wünscht eine inter¬
nationale Untersuchung der Vorgänge

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 18. Juli . (Eingesandt .) Der Gedanke unseres

Herrn Stadtvorstandes in Sachen der Festlichkeiten eine Ein¬
schränkung hcrbeizurühren , hat hier allgemeinen Anklang ge¬
funden . Schade , daß dieser Ruf nicht schon früher erfolgt ist,
nachdem die betr . Vorbereitungen uiid auch .Festlichkeiten schon
gctrossen und durchgcsührt sind. Es ist dies eine zwingende
Notwendigkeit , der sich ein vernünftiger Mensch in keiner Weise
entgegenstemmen kann . Zu dieser Maßnahme ist es aber not¬
wendig , daß jede Neugründung von Vereinen unterlassen wird,
die dann wieder , wenn die Gründung gelingt , zur Vermehrung
der Feste beiträgt . Die alten bestehenden Vereine verfolgen ja
alle Ziele , die in Betracht kommen , und cs ist daher jedem, auch
dem „Verwöhntesten ", Gelegenheit geboten , seinen Drang zu
befriedigen . Aber meistens ist es hier der persönliche Egois¬
mus , der den Ausschlag gibt und seine Mitläufer findet . -Er¬
freulicherweise haben sich die Vcreinsvorstände geeint aus den
Standpunkt des Herrn Stadtvorstands gestellt , und cs wäre
mit Leichtigkeit dies zu erreichen , wenn hier der Vereinscharak¬
ter , das heißt die Achtung vor den Satzungen , gewahrt blieb.
Aber der Mammon kennt keine Grenzen . Wir haben ja Ver¬
eine , deren Arbeit im Dienst für die Allgemeinheit gemacht
wird , aber leider muß sestgestellt werden , daß es gerade die
Gesangvereine sind, die hierin den Vogel abschießen. -Seit -drei
Jahren zeigt es sich, daß hier ein Wettkampf entbrannt ist zwi¬
schen den verschiedenen Dirigenten , der , wenn wir vom Idealis¬
mus der Gesangspflege ausgehen wollen , weit davon entfernt
ist, sondern mehr zum Materialismus hinneigt . M . E . ge¬
hören Dirigent und Sänger zusammen , um etwas Ersprieß-



liches zu leisten , wenn aber Stunden ! ohne vezahlt werden , wo
ein gewöhnlicher sterblicher Arbeiten 2— 3 Tage darum arbeiten
muß , dann Hort wohl der vielgepriesene Idealismus und die
Pflege des deutschen Liedes auf . Was wäre ein Dirigent ohne
Sänger und umgekehrt ? Also Zusammenharmonie , in dem Ge¬
danken , gemeinsam ohne dem andern weh zu tun , ist unsere
oberste Pflicht . Gewiß soll der Dirigent für seine ausopfe¬
rungsreiche Arbeit entschädigt werden , aber das Sprichwort
heißt auch : Allzuviel ist ungesund . Wenn nun in diesem Zu¬
sammenhang die Beitragsfrage angeschnitten wurde , so war
dies wohl berechtigt . Was nützt uns die Pokaljägerei , wenn
dieselben vorher mit Recht gesagt zusammengebettelt werden
müssen und dann jedem Verein ein solcher ausgehändigt wird?
Daher zurück zur Einfachheit und nochmals zurück zum guten
alten deutschen Geist . Diese Gedanken sollen aber nicht auf
unseren Bezirk beschränkt bleiben , sondern weitere Kreise
ziehen , dann können wir voraussichtlich auf einen guten Er¬
folg rechnen . (Um keinen falschen Verdacht aufkommen zu
lassen , stellen wir fest, daß der Einsender dieses Artikels weder
dem Liederkranz noch der Sängervereinigung Freundschaft an¬
gehört ; der Einsender übersieht dabei , daß den zwei Gesangs¬
stunden auch die entsprechenden Vorbereitungen vorausgehen
müssen und daß der Dirigent , um mit den Anforderungen der
Zeit Schritt zu halten , Konzerte besuchen und Musikalien und
Zeitschriften sich beschaffen muß . Aber auch wir würden es mit
vielen anderen begrüßen , wenn von dieser Seite aus der gegen¬
wärtigen schwierigen Zeitlage vorübergehend entsprechendes
Verständnis entgegengebracht würde ohne dem Grundsatz un¬
treu zu werden , daß ein guter Arbeiter seines Lohnes wert
ist. Schrift !.)

Neuenbürg , 19. Juli . Gestern abend wurde von Spazier¬
gängern bei dem Brandplatz des städt . Schuppens an der Enz-
brücke ein etwa 10 Jahre alter kräftiger Mann neben seinem
Fahrrad liegend gefunden . Da der Mann keine Anrwort gab
und zeitweise stöhnte , waren die Umstehenden im Glauben , der
Mann sei von einem Hitzschlag befallen worden , oder sonst ver¬
unglückt . Durch Herrn Dr . Härlin und Polizeiwachtmeister
Städler wurden die Personalien des Mannes durch einen in
seinen Taschen befindlichen Schein des Fürsorgeamts Pforz¬heim ermittelt und die Verbringung nach Pforzheim mittelst
des bereits eingetragenen .Sanitätsautos angeordnet . In
Pforzheim wurde er im städt . Krankenhaus untergebracht , zu¬
mal seine Frau die Befürchtung aussprach , er könnte ihr in der
Wohnung alles zerschlagen , da starke Betrunkenheit festgestellt
worden war.

(Wetterbericht .) Das Hochdruckgebiet ist von Groß¬
britannien nach Mitteleuropa gezogen . Unter seinem Einfluß
ist für Dienstag und Mittwoch vielfach heiteres und trockenes,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu

Birkenfeld , 19. Juli . Am Sonntag morgen hatte die hie-
stge Sanitätskolonne  gemeinschaftlich mit der Kolonne
Jfpringen eine Uebung unter der Leitung des Herrn Doktor
Kern und einem Jspringer Arzt in der Annahme 'das Säge¬
werk Wilh Bürkle am Bahnhof stehe in Brand und seien Men¬
schen verschiedentlich verletzt . Die Uebung ging glatt von stat¬
ten , sowie eine folgende Wasserubung an der Enz ; es zeigte
sich, daß die Kolonne unter guter Leitung ist und es ist außer¬ordentlich erfreulich und interessant , was die Kolonne in der
kurzen Zeit ihrer Ausbildung leistet . Möge sie so weiter arbei¬
ten , damit sie auch im Ernstfälle ihren Aufgaben gerecht wer¬
den kann.

Birkenfeld , 19 . Juli . Gestern hatte der Sängerbund
die Einwohnerschaft zu einem Wal da u sflug  an den Burg¬
wegspitzen eingeladen ; schon nach dem Mittagessen gings in
flottem Marschtempo unter den Klängen einer Abteilung der
hiesigen Feuerwehrkapelle durch den Ort in den Wald . Durch
das herrliche Wetter und den trefflichen Humor der Sänger
war bald unter den zahlreichen Teilnehmern gute Stimmung
vorhanden , Musik und Gesang wechselten den ganzen Nach¬
mittag miteinander ab , auch dem köstlichen Naß Wurde kräftigzugefprochen , sodaß der Sängerbund wohl auf seine erhoffte
Rechnung kommen dürfte . Wir gönnen es ihm von Herzen,
da es doch zur Pflege des deutschen Liedes Verwendung findet,
erwarten.

Wildbad , 17 . Juli . Als gestern Herr Haug aus Göppingen,
ein Mann anfangs der 50er Jahre , der kurz zuvor als Kur¬
gast hier eingetroffen war , eine Autofahrt nach Frcudenstadt zu
machen gerade im Begriff war , traf ihn , im Auto sitzend, beim
Paulinenhof ein tödlicher Schlagfluß . Die Leiche des Verstor¬
benen wird heute nach Göppingen überführt.

Württemberg.
Katterbach , OA . Nagold , 18. Juli . (Diamantene Hochzeit .) Die

Schreinermeisterseheleute Philipp Kaupp feierten hier die diamantene
Hochzeit . Er steht im 90 . Lebensjahr . Die Frau ist zehn Jahre
jünger . Beide haben bei der Heuernte noch wacker mitgeholjen.

Altensteig , 17. Juli . (Die Wirkung des Wolkenbruchs .) Ueber
die Wirkung des Wolkenbruchs vom Donnerstag nachmittag wird
noch berichtet: Auf Ebhausen drangen solche Wassermassen ein, daß

Cchmster Mörlens Geheimnis
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

Nachdruck verdo tritt

Harald wollte dem alten Herrn nicht verraten , was
ihm Marlen anvertraut hatte. Aber er wußte nun , daß
auch Zeidler ihm keine Aufklärung geben konnte.

Nicht über die Firma Forst und Vanderheyden hin¬aus?
Er sah daraufhin alle männlichen Angestellten der

Firma mit forschenden Augen an. Aber unter diesen
biederen , aber keineswegs interessanten Kaufleuten
war nicht einer , dem er zugetraut hätte, daß er Mar¬
lens Herz besaß. Zudem waren die jungen Leute alle
frei und ledig und die verheirateten zu alt , um inFrage zu kommen.

So tappte Harald völlig im Dunkeln , und nicht die
leiseste Ahnung kam ihm, daß er selbst es war , dem
Marlens Herz gehörte. Mit Katje kam er jetzt im gro¬
ssen ganzen besser aus . Erstens stand er ihr mit einer
Gleichgültigkeit gegenüber und vermochte daher ihre
Launen lessb̂ " -n ertragen , und zweitens zeigte sich
ihm Katje eu :-.'. ,eden vergnügt und liebenswürdig.
Sie flog von einem Amüsement zum andern , und An¬
fälle von schlechter Laune , die. nicht ausblieben , ließ
sic nicht nur an ihm, sondern auch an Daipah — oder
an Marlen aus . Die deutsche Dienerschaft hielt ihr
Marlen möglichst fern und ließ sich lieber selbst aus¬
schelten und drangsalieren.

Frau Darlag war zuweilen Zeuge , wenn Katje
Marlen mit allerlei Demütigungen quälte , und war
außer sich darüber . Sie hatte von Anfang an eine
ziemlich schlechte Meinung von Katje und die Meinung
verschlechterte sich von Tag zu Tag . Einmal sagte sie
empört zu Marlen:

»So ein ungutes Wesen wie das der Frau Forst
ist mir mein Lebtag noch nicht vorgekommen . Wenn
das unsere selige gnädige Frau erlebt hätte, wie un-

sich Keller, Scheunen , Werkstätten und Lüden rasch füllten . Die
Feuerwehr mußte alarmiert werden und das Vieh vielfach aus den
Ställen geführt werden . Das Haus des Taglöhners Braun war stark
gefährdet und mutzte vor dem Einfallen gestützt werden . Die Par¬
terreräume des Kaufmanns Rall standen einen halben Meter tief lm
Wasser . Größte Ueberschwemmung trat indessen oberhalb Ebhausen
am Grundgraben ein. Da rissen die Wassermassen alles mit sich fort.
Bon dem verunglückten Zug wurde der letzte Wagen aus dem Gleis
gerissen. Der Zug kam dadurch zum Stehen . Die Nagoldstraße
wurde in Ebhausen gänzlich unpassierbar. Noch andern Tags bot
die Straße vom Steinbruch bis zum Waldhorn ein übles Bild.
Beim Grundgraben lagen 120 bis !50 Kubikmeter Geröll auf den
Straßen und dem Bahndamm . Der Schaden ist namentlich in Eb¬
hausen sehr erheblich. Ein Kind , das in die Fluten stürzte, konnte
von Feuerwehrleuten gerettet werden.

Diefenbach , OA . Maulbronn , 17 . Juli . (Verdiente Strafe .)
Nachts wurden zwischen Diefenbach und Sternenfels junge Bäumchen
abgeknickt. Der mutwillige Schadenbringer , ein Sternenselser , wurde
deswegen mit vier Wochen Gefängnis bestraft.

Stuttgart , 16. Juli . (Feier des heiligen Abendmahls .) Der
Ev <mg . Oberkirchenrat gibt bekannt : Wenn Gemeindegliedern,
die dies wünschen , aus seelsorgerischen Gründen das Abend¬
mahl mit unvcrgorenem Wein gereicht werden soll , so ist dies
zulässig bei Krankenkommunionen und bei besonderen in dieser
Weise veranstalteten kirchlichen Abendmahlsseicrn ; beim regel¬
mäßigen Gemeindeabendmahl dann , wenn der Kirchengemeinide-
rat , der hierüber zuvor zu hören ist, keine Bedenken erhoben
hat , und in der Weise , daß diejenigen , die das Abendmahl mit
unvergorenem Wein empfangen wollen , dies rechtzeitig kund¬
tun und bei der Austeilung je am Schluß ihrer Gruppe zum
Altar hinzutreten . Gemeindcmitglieder , die , ohne dem Ge¬
meindeabendmahl sich zu entziehen , bei besonderem Anlaß das
Bedürfnis haben , das Abendmahl im engeren Kreis zu empfan¬
gen . können um Leitung einer solchen Feier entweder den Orts¬
geistlichen ersuchen , oder einen anderen landeskirchlichen Geist¬
lichen oder - auch einen zur Stellvertretung der Geistlichen im
ordentlichen Gemcindegottesdienst und in der Verwaltung der
Sakramente von der Oberkirchenbshörde Ermächtigten angehen.
Kommt für die Abhaltung der Feier die Ortskirche in Be¬
tracht , so ist die Zustimmung des Kirchengemeinderats unter
Nennung des Leiters der Feier nachzusuchen . In anderen Fäl¬
len muß vorhergehende rechtzeitige Anzeige von der Veran¬
staltung der Feier unter Angabe des betreffenden Leiters anden Ortsgerstlrcheu erwartt werden.

Maflenbachhausen , OA . Brackenheim 17. Juli . !Schneller Tod .)
Die Tochter des Bauern Franz Xaver Merkle von hier hatte sich vor
14 Tagen leicht am Kopf verletzt und die Wunde kaum beachtet. Bor
einigen Tagen stellte sich Wundstarrkrampf ein und trotz mehrfacher
Einspritzungen starb das 24jährige MäMen innerhalb 2 Tagen.

Besigheim . 17. Juli . (Zwei Personen durch Blitzschlag getötet) .
Bei einem heftigen Gewitter mit Wolkenbruch , das Freitag nachmit-
tag zwischen vier und fünf Uhr niederging , hatten sieben Personen,
alles Löchgauer, unter einem Baume Schutz gesucht. Ein Blitz schlug
in den Baum und tötete einen 24 jährigen Mann und ein 17 jähriges
Mädchen . Zwei weitere Personen wurden in schwer verletztem Zustand
in das diesige Krankenhaus eingeliefert.

Ueber die Katastrophe berichtet der „Neckar - und Enzbote"
noch des Näheren : Ein Gewitter , das fast plötzlich heraufzog,
und sich zwischen 3 und 4 Uhr , hauptsächlich auf Markung Be-
'sigheim -Löchgau , entladen hat und einige heftige Donnerschläge
brachte , wurde für mehrere auf der Reuth arbeitende Löchgauer
sehr verhängnisvoll . Vier erwachsene Kinder des früheren
Bäckermeisters Scholl , sowie Familie Häußer hatten ihre Klei¬
der unter einen : Baum liegen , die sie sich, als es heftig zu reg¬
nen anfing , holen wollten . Gleichzeitig schlug der Blitz in den
Baum . Der älteste 21jährige Sohn bekam den ersten Strahlund war sofort tot . Eine Tochter von 16 Jahren bekam den
zweiten und war auch tot . Die anderen fünf Personen wurden
nach allen Richtungen avsg geschleudert . Zwei wurden schwer,
zwei leicht verletzt , indem sie teils Lähmnngserscheinungen , teils
einen Nervenschock davontrugen . Häußer , der von dem Baum
weg,ging , blieb unverletzt . Die zwei Schwerverletzten bekamen
starke Brandwunden und wurden mit einem Handleiterwagen
ins hiesige Krankenhaus befördert . Einer der Leichtverletzten
mußte auf Händen und Füßen in eine Hütte flüchten , well ihm
der Schuh vom Blitz zerrissen wurde.

RottenbUrg , 17. Juli . (Brand durch Blitz ). Gestern abend fuhr
ein Blitzstrahl in das Wohnhaus des Metzgers Paul Engelsried in
der Seminargnsse . Der raschen Alarmierung der Feuerwehr war es
zu danken , daß dem Feuer ein Umsichgreifen auf die unmittelbar an¬
gebauten Häuser verwehrt wurde . Das obere Dachgeschoß des ge¬
nannten Hauses ist teilweise ausgebrannt . Wesentlich größer als der
durch das Feuer entstandene Schaden ist der durch das Wasser beim
Löschen entstandene Schaden.

Schwennigen , 17. Juli . (Zusammenschlußbestrebungen in der
Schwenntnger und Schramberger Uhrenindustrie). In den letzten Tagen
haben unverbindliche Besprechungen unter den frührenden Werken
der Schwenninger und Schrambecger Uhrenindustrie über einen Zu¬
sammenschluß! stalkgefunden, die aber noch zu keinen Beschlüssen geführt
haben . Da eine Verbesserung des Arbeitsvorgangs wohl kaum mehr
möglich ist, dürfte es sich bei den Besprechungen um die Organisation

des aemeinsammen Einkauf, und die Regelung des Absatz»
Es ist zu hoffen, daß die Bestrebungen gemeinsamen Vorgehen.einem Erfolg führen, und die etwa 25000 Arbeiter

MHSchwarzwMdrr uyrentndustrie tn die Lage versetzt wird iw»Stellung auf dem Weltmarkt wieder zurllckzuerobern. '
Uhingen . OA . Göppingen , 18. Juli . (Zwei Gebäude aboebm»..,

Am Freitag nachmittag schlug der Blitz in das Gebäude des„ . . - ^ - - - vrs MH.»
Jakob Schneider , das mit dem Anwesen des Gemeinderatsund BaumFriedrich Weiß zusammengebaut ist. em und zündete Dasgriff rasch um sich. (odatz besteG-baudr ein Raub der
wurden . Der Gebäude - und Materialschaden ist groß. Beide Hx.
schädigten sind versichert. „ ^ m «Geislingen a,S1 .. 17 . Juli . (Der Neckar-Donau-!
der Gemeinderatssitzung berichtete Oberbürgermeister kwrrerim. ?"
ursprüngliche Neckar -Donau -Projekt . das eine Kanalsükrunn.
Plochingen bis Geislingen in der Hauptsache auf der rechtens
der Fils und einem Hafen In der Gegend der Rappenäcker
eine Ueberschreitung des Stadtparks auf einer Brücke bis
Tllrkheimer Berg und Wetterleitung das Rohrachial hinaui
Man habe versucht, das Projekt dem Stadtbild , das außermd,2
geschädigt oder beeinträchtigt worden wäre , anzupassen, wobeiU ?
größten Schwierigkeiten ergaben . Schließlich hat der Genie«d, !
beschlossen, das Projekt abzulehnen . Ein weiterer Planeniwubts
den Hasen nach Kuchen verlegt und eine Kanalfllh.rung in das r?
toi herein gegen den Türkheimer Berg hin und durch'diesenM ?
Alb einen Tunnel geplant . Auch dieses Projekt habe sich
durchführbar erwiesen . Strombaudirektor Lonz läßt in einem,»
Entwurf den Kanal nun von Plochingen ab gleich ins AlbvM
eintreten und an der linken Fiistalseite heraufgehen. Bet 2
tritt der Kanal wieder ins Filstal ein, wo die Hasenanlage
ist. Unterhalb der Siechenbrücke geht es auf die LlndenhM
hinüber und aus einer Brücke über das Filstal an den TiiM«
Berg heran. Ein Stollen führt den Kanal durch den Tiickhew,
Berg ins Rohrachtal hinein und von da weiter Urspring zu U
dem Wege dorthin hofft man den in der Alb vermuteten Trmh
wasserstrom anschneiden und für den Kanal nutzbar machen zu Köm,»
Vom Südwestdeutschen Kanalverein wurde in einer Entschließung das
neue Projekt als bedeutender Fortschritt gegenüber dem jriihmn un¬
erkannt und Zustimmung zu diesem empsohlen. Der VorMend,
glaubt , daß dem Gemeinderat die Stellungnahme dadurch erieichlm
wurde , daß durch die neue Kanalsllhrung die Entwicklung der AM
in keiner Weise mehr aufgehalten sei. Ueber die Hafenanlage brach
man sich ja den Kopf noch nicht zu zerbrechen, da habe es noch stii.
Der Gemeinderat nahm die Ausführungen über das neue Knaul-
Projekt zur Kenntnis.

Ulm , 18. Juli . (Abgewiesene Beschwerde .) Die von Gemeinde-
rat Landgerichtsrat Dr . Kirchgeorg seinerzeit öffentlich angekündigie
Beschwerde gegen die Entscheidung der Mlnisterialabteilung für Be¬
zirks - und Körperschaftsverwaltung , durch die er wegen ungebührliche«
Benehmens gegen den Vorsitzenden des Gemeinderats, Oberbürger,
meister Dr . Schwammberger zu der Ordnungsstrafe von 10 Maid
verurteilt worden ist, ist nunmehr vom Ministerium des Innern ak
unzulässig , aber auch als unbegründet abgewiesen worden.

Oepsingen , OA . Ehingen , i7 . Juli . (Ertrunken.) Ein bei
Schrcinermeistec Wahl beschäftigter 2l jähriger Schreinergehilfe aus
Schnüpflingen sprang in erhitztem Zustand In den Oepfinger See und
erlitt einen Herzschlag, der seinen sofortigen Tod zur Folge huüe.

Burgrieden , OA . Lauphetm 18. Juli . (Die traurige Wirtschafts¬
lage). Die Automobilsabrik Staiger ist immer noch geschlossen. Leit
Dezember v . I . sind Hunderte von Angestellten und Arbeitern arbeits¬
los . Ob nach Ablauf der Geschüftsaussicht der Betrieb seine Pforten
öffnet, ist noch durchaus ungewiß . Zum Acbeitslosenelendist nochdie
Hochwassergefahr gekommen , die außerordentlichen Schaden nichiM
der Landwirtschaft , sondern auch der Arbeiterschaft zugefüqt hat.

Herbertmge « , OA . Sauligau , 16. Juli . (Tödlich überfah¬
ren .) Am Mittwoch fuhr der 57 Jahre alte,Wagnermeistei
Jakob Weiß von Herbertingen auf seinem Fahrrad von Men¬
gen auf der Landstraße in der Richtung nach HerbertiriM
In der Nähe der Osterachmülhle , Markung Beizkosen, hat ihn
ein Motorradfahrer von hinten derart ungefähren , daß er von
seinem Fahrrad stürzte und einen schweren Schadelbruch er¬
litten -hat . Der Schwerverletzte wurde mit einem Auto in seine
Wohnung nach Hevbertingen verbracht , wo er seinen Verletzun¬
gen erlegen ist . Der Motorradfahrer , ein 21 Jahre alter
junger Mann aus Ennctach , wurde ftstgenommen und an das
Amtsgericht Saulgau eingeliefert.

Ravensburg , 17. Juli . (Verurteilte Falschmünzer.) Die Langen-
arger Falschmünzer , der ledige Feinmechaniker Rudolf Leibinger, der
oerheirotete Mechaniker Alfons Amann , der verheiratete Arbeiter
Max Amann und der ledige Arbeiter Karl Keller hatten sich gestern
vor dem erweiterten Schöffengericht wegen Falschmünzerei zu ver¬
antworten . Sie hatten schweizerisches und deutsches Silbergeid an¬
gefertigt . Beim Schweizergeld mißlang der Versuch, dagegen stellten
sie mit Erfolg deutsche Zweimarkstücke her, von denen etwa M
Stück ausgegeben wurden . Leibinger und Alfons Amann nhieiien
drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust, Max Amann
ein Jahr , Keller drei Monate Gefängnis . ,

Brochenzell . OA . Tetwang , 17. Juli . (Brandstiftung und EM-
ward . ! Nach Mittagstisch entstand gestern in einem der HolzinduM
Meckenbeuren gehörenden Arbeiierwohnhaus Feuer , das von ftedrn
Arbeiterfamilien bewohnt ist. Den Bemühungen der Feuerwehr«
gelang es , das Feuer cinzudämmen , stoß nur der Dachstuhl undm

glücklich ihr Sohn verheiratet ist! Denn glücklich ist
unser junger Herr im Leben nicht, das können Sie mir
glauben . Er ist doch seiner Mutter Sohn und ist von
ihr eine andere Art gewöhnt . Man merkt der jungen
Frau bei Gott nicht an, - aß sie eine Dame aus besseren
Kreisen ist. Und wie sie mit Ihnen umspringt —
ganz abgesehen von den Prügeln , die das arme Ding,
die Daipah , bekommt — das ist haarsträubend . Wenn
das Herr Forst wüßte — er ließe das nicht zu. Manmüßte es .ihm sagen."

»Nein , um Gottesweillen nicht, liebe Frau Darlag.
Sie meint es nicht so böse, wie es aussieht . Bedenken
Sie doch, daß auf Sumatra ganz andere Sitten und
Gebräuche herrschen als bei uns ."

»Nun ja, man müßte es eben einmal dem Herrn
sagen, damit er ihr begreiflich macht, daß es hierzulande
keine Sklaven gibt . Vor allen Dingen müßte er ihr
einen anderen Ton Ihnen gegenüber beibringen . Sie
tut doch gerade, als seien Sie ihre Sklavin, " sagte diealte Frau ganz erbost.

Marlen faßte ihre Hand.
»Sie dürfen Herrn Forst nichts davon sagen, Frau

Darlag , es würde ihn sehr bekümmern , und es wäre
mir schrecklich, wenn er seiner Frau meinetwegen Vor¬
würfe machte. Begreifen Sie das nicht?"

»Ich begreife nur , daß Sie sich klaglos alles ge¬
fallen lassen, nur , um Herrn Forst nicht zu betrüben ."

»Nun ja — sollen wir ihm seine kurze Erholungs¬
zeit vergällen mit solchen Kleinlichkeiten ? Lassen Sie
alles gehen, wie es geht. Frau Forst wird schon noch
ruhiger und vernünftiger werden , wenn sie erst längere
Zeit hier ist," sagte Marlen , ohne freilich selbst an ihreWorte zu glauben.

»Die hätte einen anderen Mann gebraucht, Fräu¬
lein Marlen , einen , der auch mal zuschlägt, wenn sie
es tut. Unser Herr ist ja viel zu gut und zu vornehm
in seiner ganzen Art . Und eben seine vornehme , gütige
Art macht ihn dieser Frau gegenüber hilflos . Sic hatja rein den Teufl 'l im Leibe."

naSUi ^ r Frau Darlag bekümmert nach, als diese
nübt Worten davonging . Sie konnte ist
und E/eben . Entsetzte sie sich doch selbst inest
veinlickÄ *n^ *-̂ ties zügellosem Wesen. Und mH
Wenn /̂s Falschheit und Verlogenheit,
die baa^ El ? U ' brachte sie mit lächelndem Gesichtme haarsträubendsten Lugen hervor.

Marlen auch Katjes Benehmen gegen
aavr ^ ^ ? Gegenwart . Da gab sie sich immer
cke/sE -EA so daß Harald keine Ahnung hatte, wel¬ches strlle Martyrium Marlen trug.

So gingen Wochen dahin.
kam Harald früher als sonst aus

Kantor herüber . Daipah sagte ihm, daß die Herrin
im stM im Hause. Ein Diener, derberichtete ihm auf seine Frage, dag
Fraulein Marlen sich auf ihren Zimmern befinde.

beschloß, Marlen dort aufzusuchen. Erhalte
I ^ asncht, mit ihr zu plaudern . Schnell sprang er dieond klopfte an die Tür ihres Wohn-

Marlen glaubte , jemand von der Diener-
Einlaß , und rief unbefangen zum Ein-

rAr» . Herold auf der Schwelle erschien, zuckte sie
^ SUsammen und eine jähe Röte schoß in ihre Wan-
W - Das entging Harald nicht. Marlen saß in ihremErrerwmkelchen und hatte gerade lange aus Haralds
Bild gesehen. Sie hatte im Geiste verglichen, wie stör
ftly Harald verändert hatte seit jenen Tagen, da diese
Photographie ausgenommen worden war.

N nun so plötzlich auf der Schwelle ihres Zrm-
mers stand, sprang sie verlegen auf und stellte sich st,
oak sie den Erker versperrte . Sie wollte nicht, da8 er
fern Brld hier hängen sah. Es war eine übertriebene
Angst in ihr , daß dieses Bild ihm ihre Gefühle ver¬raten könne.

.»Ich störe hoffentlich nicht, Marlen ?" fragte Harald,werter rns Zimmer hereintreteud.
^Fortsetzung folgt.)
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Stockes abgebrannt ist. Dagegen haben die Wasser-
Dil des erste" ^ geschleudert wurden, erheblichen Sach-
Bist "- Die Entstehungsursache des Brandes ist auf
>̂ 7»rn.wa nurückzufiihren . und zwar dadurch , daß dem ArbeiterArandstMwna Haus mitbewohnte und schon mehrere
§ugen M " u mdu trie Meckenbeuren beschäftigt war , gekündigt
Jahre In s,̂ über und weil er mit dem Austritt aus dem
wurde. Aus turnen sollre . wurde das Feuer von einem
Aeschds! neiaat . Es konnte bisber noch nicht fest-d-r" -nanaehörtgen gelegt . Es konnte bisher noch nicht fest-
s« den" K es vom Vater selbst oder dessen Sohn geschehen
gestellt wer " , Müller wurden sofort verhaftet und im
ist- .^ -- Nachmittags nach Tettnang abgefllkrt . Als man nach
^ust . ub° E ^ s ' lijdUgan fahndete und ihn unter der Brücke

^Miirn sitz-" sah . wurde auch zu Vesten Festnahme geschritten,der EWen gm dieser mit einem Brorvnina eine
dem

v Augenblick schoß sich dieser mit einem Browning eine
2," ° 2 den Kaps, die den Tod sofort herbeiführte.
^M °2era 17. Juli . iKeine Verschmelzung der Ortskranken-
. ir. » Bberg .) Die All -, . Ortskrankenkasse Weinsberg erklärt,

.lediglich  die Wahrung ihrer Selbständigkeit erstrebt,
,? wie diejenige in Großgartach . Die Weinsberger Kaste ist

a-si Mk Grundlage ausgebaut und hält eine Verschmelzung nicht
^Ä " l7 *Iuli . (Dom Blitz erschlagen .) Bei dem gestern nach-

über die Stadt mit heftigen elektrischen Entladungen nieder-
Gewitter wurde der 61 Jahre alte Verwalter an der

BB üb»

§2mchl 'sstalillN an der alten Reifensteige hier . Ferdinand
Ä, , »- ui Blitz erschlagen und war sofort tot . Jäger , der vom
Änbew « de. Laufen am Kocher . OA . Gaildorf , gebürtig ist . war
B »er Anhöhe in der Nähe seiner Behausung mit Heuen beschäftigt.

Edelst»««". OA. Mergentheim. 18. Juli . (Lebensrettung). Der
R.«,i-k?lkiler der Hammerwerke , R . Herrlinger , rettete das dreijährige
Müi eMn F Haas , das in der Nähe des Wehres beim Spielen in
die Tauber gefallen war , vom sicheren Tode des Ertrinkens.

Baden.
Pforzheim, 17. Juli . Der frühere Gemeinderechner Schwab

von Auschlot , der als Gemeinderechner Gelder , nie er in amt -,
Mr Eigenschaft erhalten und in Gewahrsam hatte , unter¬
schlagen imd die zur Eintragung bestimmten Rechnungen, . Re¬
gister und Bücher unrichtig geführt und nach und nach einen
Geldbetrag von etwa 290 Wtark unterschlagen -hatte , erhielt vom
Tchöffengericht sechs Monate Gefängnis . Da der Angeklagte
noch jugendlich und unbestraft ist , wurde ihm Strafaufschub
aus Vohlverhalten erteiltu'

Pforzheim, 18 Juli . In -der Kanzlerstraße mußte ein Po-
lizeibeamter gegen einen .Taglöhner einschreiten , der in der
Nähe des Krankenhauses ruhsstörenden Lärm verübt hatte.
Ein an der Zache völlig unbeteiligter Mechaniker aus Brötzin¬
gen drang ohne jeden Anlaß auf den Beamten ein und entriß
ihm den Kstgenommenen mehrmals , sodaß der Beamte , der
nun den Angriffen von Leiden ausgesetzt war , vom Gummi¬
knüppel, und als ihm dieser entrissen worden war , vom blanken
Ziivel Gebrauch machen mußte . Der Mechaniker erhielt dabei
einen -Säbelhieb über den Kops , der seine Ausnahme ins Kran¬
kenhaus nötig machte , während der Taglöhner von den -herbei-
gcrusenen Verstärkungen festgenommen und ins Bezirksgcfäng-
nis eingeliesert wurde . — In der Holzgartenstraße verübten
drei Eutinger Männer groben Unfug und Ruhestörung . Alle
drei drangen aus einen gegen sie einschreitenden Polizeibeamten
ein und versuchten einen Festgenommenen zu befreien . Durch
herbeiaerufene Verstärkung wurden sodann die drei Täter über¬
wältigt und ins Bezirksgesängnis eingeliefert.

Breiten , 17. Juli . Im benachbarten Gondelsheim stürzte
der 27jährige Landwirt Bläßi beim Kirschenbrechen so unglück¬
lich vom Baum , daß er nach wenigen Stunden starb . Sein
aller Vater mußte Zeuge dieses Unglücks sein , er -befand sich
allichzeitig aus dem Baum . Bläßi war Kriegsteilnehmer im
Weltkrieg und ist auch verwundet gewesen.

Hach (MWHeim ) , 17 . Juli . Gütern abend setzte hier bei
Eintritt der Dunkelheit das elektrische Licht aus . Um nach der
Ursache der Störung zu forschen , begab -sich der für diesen Zweck
angelernte Landwirt Mar Bauer zum Transsormatorenhaus,
wohin ihn sein Ichchbar Max Reinhardt begleitete . Beim Be¬
treten des Transsormatorenhanses griff Reinhardt nach einem
Draht der Hochspannungsleitung und hielt sich -dabei unglück¬
licherweise an einem eisernen Geländer fest . Er war sofort tot.
Auch,der Landwirt Bauer erhielt einen Schlag , erholte sich
aber nn Lapse des Abends wieder . Reinhardt hinterläßt -Frauund Kind.

. I ^ iburg, 15. IM . Wegen Herausforderung zum Zwei-
WW W Annahme der Forderung hatten sich vor dem Ein-

>^ der 27 Jahre alte Geschäftsführer Erich -Sick aus Ulm
E der Kaufmann Wilhelm Feucht ans Backnang zu -verant-
m . Die Gegner waren wegen ehelicher Zerwürfnisse des
kW m streit geraten . Der -Ehrenrat einer Freiburger Ber-
oiwung bestimmte , daß anstelle von Pistolen schwere Säbel
Wn wllten . Als die Duellanten im Verbindungshaus zu

antreten -wollten , erschien Plötzlich die Polizei und
-sWsw sie. Schon am nächsten Tag wurde der Fall ver-
N, ^ .und Las Urteil gesprochen . Sick erhielt statt einer
§,,Mshast von zwei Monaten eine Geldstrafe von 500 -Mark,
Dch - t Wem Monat Festung 300 Mark Geldstrafe . Der

AMark ^ rall ' ^ ^ rung , der «Student Janus , wurde mit
A Juli . Dem Kahnsührer Jakob Fahr und dem
^bert Hartmeier in Manneübach -sind sür die

- d Witung unter eigener Lebensgefahr am 4 . Juli
-in- Nennung  des Regierungsrates ausgesprochen und
Hbr W Franken verabfolgt worden . Dem Ernst
tmw Beerli in Mannenbach , die unter Mißach-
siätte Gefahr rasch zur Hilfeleistung an die Unglücks-
ausgksprv̂ p die Anerkennung des Regierungsrates
MomÄÄ !' W Juli . Am Bahnhof machten in den frühen
einen Passanten einen eigenartigen Fund . Sic sahen
bossoittpfä «W Kops zwischen den Eisettstäben des Bahn-
Borüö -'vfTnT ^ ^ ^ r , das sich ofseübar verirrt -hatte , war vor
und ^ wilder Hast über die Straße geflüchtet
denen -z ^ - ^ .W ^ ovf Zwischen die Gitterstäbe geraten , in
starker Wiaß . Der Röhbock «wurde getötet . Es ist ein
— — W --Er, der aufgobrochen 26 Pfund wiegt.

^eits aem̂ ^ ^ udes des Jagdaufsehers Schwamm . W
'" einem Wurde vor kurzem der Jagdaufseher Schwaim
dmg erlckm>«W" - W' Heiligkreuz in der Nähe von Aschaffer
W Gem-inWWk!gefunden . Der der Tat verdächtige 55 Jahr
dünMisoollo» Johann Lippert gab zu , die ver

^ cz-W^ ustc abgegeben zu haben . Er will den nacht
Mlten nn-, ^ ^ .'befindlichen Schwamm sür ein -Stück Wil

er dann An geschossen haben . In der Verwirrun
"'W vorzuM ^ ^ ^ 'us Dickicht geschleppt , um so ein Ver

der Brandstiftung bezichtigt . Die Bor
Ä -zW ^ Wsu -der Inflationszeit gegründeten Schul

klr̂ siurt A .G ., Max Kowes und -Eduard Schü
Ämkei-mls ' Wurden unter dem Verdacht -des betrüger

Brandstiftung in Untersuchnngr

Mivch°Enn ^ ATreitag morgen wrrrüe im- Ebauffeegre^ m Ostpreußen die schrecklich verstün
der . Wbw 'rts G<rwehn aufgefunden . Der Ver

Vermischtes.

ng folgt.) ^uwehn aufgefunden . L-er
richtet sich gegen den etwa zwanzigjäh

gen Sohn des Ermordeten , den der ' Landjäger in seiner Woh¬
nung überraschte , als er damit beschäftigt war , Blutspuren aus
seinen Kleidern zu entfernen . Er wurde sofort in Haft ge¬
nommen . Auch der 17jährige Sohn des Ermordeten ist der
Mittäterschaft verdächtig.

Eine Riesenunterschlagung . Nach Unterschlagung von drei
Millionen Reichsmark ist der 40jährige Bankier Ernst Schröder
ans Frankfurt a . O ., der dort Beleihungsanfträge für die Ber¬
liner Roggenrentenbank ausführte , flüchtig geworden . Schrö¬
der hat sich allem Anschein noch nach Hamburg gewandt , wo
ihn die Kriminalpolizei noch vermutet . Vermutlich will er nach
Amerika zu entkommen versuchen . Die Unterschlagung des
Frankfurter Bankiers erregt in der ganzen Ostmark ungeheures
Aussehen . Viele Hunderte von Landleuten aus den Kreisen
Schwiebus , Königsberg usw . haben durch Schröder ihr Geld
verloren . Schröder hatte vor einiger Zeit das »Frankfurter
Bankgeschäft von Hagedorn -käuflich erworben . Er führte es
unter eigener Firma weiter und eröffnete ein Kontokorrent¬
geschäft . Bor allem vermittelte er An - und Verkäufe von Hy¬
pothekenbriefen im Auftrag der Roggenrentenlbank in Berlin.
Hauptsächlich hat er Roggenrentenbriefe unterschlagen . Gestern
wurde seine Flucht entdeckt . Die Nachforschungen der Polizei
ergaben das Fehlen von mehreren Millionen Reichsmark.
Schröder hatte , wie sich jetzt herausstellte , in den letzten Tagen
seine Villa in Frankfurt a . O verpfändet und war seitdem nicht
mehr in seinem Bankgeschäft erschienen . Der flüchtige Bank¬
inhaber war früher Geschäftsführer einer bekannten Bank in
der Ostmark und Sparkassendirektor in Schwiebus.

Eine nationale Katastrophe . Infolge des Bruches des
Donaudammes mußte die Stadt Apatiu in Jugoslavien voll¬
ständig geräumt werden ; die Bevölkerung verläßt panikartig
die Stadt rmd die Umgebung . Wenn nicht noch im letzten
Augenblick eine Wendung eintritt , dann ist die Provinz Batsch-
ka , die in der Hauptsache von eingewanderter deutscher Be¬
völkerung bewohnt ist , von einer in der Geschichte ohnegleichen
dastehenden Katastrophe bedroht . Die -Bevölkerung ist voll¬
kommen erschöpft und verzweifelt . Die deutsche Gemeinde
Apatin , die jetzt zunächst von der furchtbaren Katastrophe be¬
troffen -ist , gilt als eine der reichsten schwäbischen -Siedelungen
der Batschka . Wenn das Unglück wirklich , wie es jetzt noch den
Anschein hat , den drohenden Umfang annehmen sollte , dann
würde das ganze Tiefland an der mittleren Donau und im
Mündungsgebiet der Theiß überschwemmt werden . Dadurch
würde eine Kulturstätte , die in zweihundertjähriger , zäher Ar¬
beit der deutschen Kolonisten im Kampf gegen Wassergcfahr
und Fieber geschaffen wurde , vernichtet werden . Die Verzweif¬
lung der Bevölkerung läßt sich daher leicht begreifen . Aber
nicht nur in der Batschka , sondern in allen Teilen Jugoisla-
viens sind riesige Überschwemmungen zu verzeichnen , sodaß
man von einer nationalen Katastrophe reden kann . Ein furcht¬
barer Hagelschlag und Wolkenbruch zerstörte das Dorf Rugero
in Montenegro . 40 Personen wurden getötet und 20 schwer
verwundet . Tausende von Tieren ertranken . ' Das -Elend ist
furchtbar.

Unwetterkatastrophe in Jugoslavien . Infolge der Regen¬
güsse der letzten Tage rutschte in der Nähe von Serajewo eine
große Erdmasse aus die Bahnstrecke in dem Augenblick ab , als
gerade der Personenzug von «Serajewo nach Zavidovici dort
passierte . Der Zug wurde verschüttet und sämtliche Reisende
kamen ums Leben . Man schätzt die Zahl der Opfer ans 80 bis
100 Menschen . Die iFreilegung der Strecke und die Ausgra¬
bung der Leichen wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.
Der Eisenbahnverkehr auf dieser Strecke mußte eingestellt
werden.

Die Bäuerin , die deu Herzog geschmiert hat . Zum Herzog
Karl kam vor der Erntezeit eine Bäuerin aus Plieningen ; -deren
Sohn Soldat war und in der Garnison Hohenheim lag , ließ
sich Seiner Durchlaucht melden und sprach zum Herzog : „Euer
Durchlaucht , ich brauche meinen Buben zur Ernte , er muß jetzt
vier Wochen heim , denn er ist ein so geschickter Arbeiter , wie
es wenige gibt ." Der gute Herzog wollte der Bäuerin nicht
willfahren und sagte zu ihr : „ Euer Sohn kann nicht beur¬
laubt werden , -weil er erst ein halb Jahr Soldat ist , Ihr müßt
eben einen Toglöhner bekommen ." Die Bäuerin aber wurde
heftig und antwortete dem Herzog : „Was ! Einen Taglöhner
anstellen und meinen Buben hier den Herrn spielen sehen und
faulenzen lauen ; ich -stelle einen Taglöhner an, ' wenn -Euer
Durchlaucht denselben für mich bezahlen . Aber das Beste ist:
mein Bub muß heim und wenn er gehen darf , so will ich es
gewiß nicht umsonst , denn auf eine -Ehre gehört wieder eine ."
Dabei ließ sie merken , daß sie unter ihrer Schürze mityebracht
hatte , was sie dem Herzog verehren wollte . An diesem ans¬
dringlichen Weib hatte natürlich der Herzog seine größte Freude
und sagte : „ Nun , Ihr müßt eben jetzt Euren Sohn mitneh¬
men , wenn Ihr es nicht anders tut ; aber was habt Ihr denn
unter Eurer Schürze ? " Die Bäuerin nahm ihren mitgebrach¬
ten Schatz hervor , der in zwei Ellen Zwilch bestand , und gab
ihn dem Herzog mit den Worten : „Dieses gehört der Frau
Herzogin , denn die Weiber können so etwas immer brauchen
zum -Strümpfe doppeln ." Frerrdig ging die Bäuerin von dan¬
nen und erzählte ihren Nachbarinnen , wie sie ihren -Söhn auf
vier Wochen bekommen , weil sie den Herzog geschmiert -habe.

Bon einem Pfarrer und seinem Schultheißen . Zwei Dorf¬
größen , der kunstsrohe Pfarrer und sein wackerer -Schultheiß
machten eine Reise nach Italien . In Genua besuchten -sie den
Campo Santo . Hochwürden war so begeistert von der Pietät¬
vollen Kunst in dem blumenreichen TotcNgarten , daß ihn der
-Schultheiß , als es Abend wurde , kaum förtzubringen wußte.
„Da muß ich morgen nochmal heraus, " sagte der geistliche Herr,
„das Denkmal der Caterina Campodonico , der frommen Blu-
meUverkäuferin , die bei -Lebzeiten ihr Toteumal aushauen ließ,
muß ich auch noch sehen ." Dann fuhren die beiden mit dem
Bettarino ins Gasthaus zurück, aßen zu Abend und tranken zur
Feier des Tages eine Flasche Lacrimae Christi . Das i)r einWein , der am Vesuv wächst und von dem der Dichter Rudolf
Baumbach gesungen hat : „Und weinst Du einmal wieder,
Herr , dann wein im Schwabenlan -de !" Ändern Tags stand -der
geistliche Herr bälder ans als sein -Schultheiß . Der vermutete,
als er so am -halben Vormittag zum Frühstück kam und ihm
gesagt -wurde , daß sein Reiseknmpan schon längst weggegaugen,
dieser sei zum Denkmal der Katarina Campodonico ans dem
Campo Santo . Der Schultheiß sah deshalb um nach einem Vet-
tarino . Um nicht so ganz ungebildet und sprachunkundig zu
erscheinen , befahl er -diesem : „-führen Sie mich aus -die Piazza
tutti caputti !" — Der -Schultheiß wurde älter und gichtbrüchig.
Er mußte ins Bad . Da schrieb ihm sein Seelsorger eine Post - ,
karte mit Len Reimen : „Der schlimmste -Feind des Menschen
wohl , das ist nud bleibt der Alkohol ." Postwendend kam die
Antwort des Dorfgswaltigen : „Doch in -der Bibel steht ge¬
schrieben : Du sollst auch Deine Feinde lieben !"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 17 . Juli . (Obst - und Gemüsegroßmarkt .) Tafelbtrnen

15 — 25 , Himbeeren 35 — 40 , Stachelbeeren 9 — 15 , Johannisbeeren weiß
und rot 15 — 20 , schwarze 20 —25 , Heidelbeeren 30 - 35 , Kirschen süße
15 — 38 . Kartoffeln 6 — 8 , Buschbohnen 30 - 40 , Brockelerbsen 10 — 15,
Kopfsalat 3 — 8 , Endieviensalat 10 — 15 , Wirsing 12 — 15 , Weißkraut
rund 10 — 12 , Blumenkohl 20 — 40 , rote Rüben 8 — 10 , gelbe Rüben
15 — 18 , Karotten runde 10 — 15 , Zwiebel ' /, Kg . 8 — 14 , dto mit Rohr
1 Bund 8 — 10 , große Gurken 1 Stück 20 — 40 . Rettiche I Stück 3
bis 8 , Spinat 15 — 20 , Mangold 10 — 12 , Rhabarber 8 — 10 , Kopfkohl-
raben l Stück 3 —6.

Zuchtfarrenversteigerungen . In Blaufelden brachte der Frän-
kisch -hohenlohische Fleckoiehzuchwerband 40 Iungfarren zur Verstei¬
gerung , die guten und raschen Absatz fanden . Die Preise bewegten
sich zwischen 850 und 2420 Mark . Der Durchschntttserlös betrug
etwa 1200 Mk . — In Ulm kamen durch die Oberschwäbtschen Fleck»
olehzuchtgenossenschasten 53 Farren zur Versteigerung . Der Durch-
schnittserlös betrug 1019 Mk . Bon den 53 Farren wurden 52 für
53995 Mk . verkauft.

Vom süddeutschen Papierholzmarkt . Das in den Winter¬
monaten bestehende Interesse an den heimischen Fichtenppapier-
hoizmärkten hat in den vergangenen Wochen merklich nachge-
laten . Die Preise haben unter dem Druck -dieser eingeengten
Absatzverhältnisse teilweise nicht unerheblich nachtzegeben . In
Württemberg erzielte das Forstamt Ochsenhaüsen sür 21 Rin.
1 . Kl . 15M Mk ., für 620 Mm . 2 . Kl . 13,01 Mk . und für 366 Rm.
entrindetes Papierholz 3 . Kl . durchschnittlich 10H9 Mk . je Rm.
ab Wal -d . Einen ebenfalls nennenswerten Posten verkaufte
das Forstamt Baindt , nämlich 348 Rm . 1 . Kl . zu 16,61 Mk .,
789 Rm . 2 . Kl . zu 14,01 Mk . und 412 Rm . 3 . Kl . zu 11,42 Mk.
je Rm . ab Wald . Angesichts des nunmehr verhältnismäßig
geringen Angebots ist eine weitere Verschlechterung der Absatz-
bedingungen nicht wahrscheinlich.

Neueste Nachrichten.
Pforzheim , 18 . Juli . Bor dem erweiterten Schöffengericht hatten

sich Konstantin Berner aus Goldau (Schweiz ) . August Schmutz und
Alfred Dörr aus Pforzheim wegen Münzverbrechens zu verantworten.
In der Verhandlung , in der die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung
der Staatssicherheit ausgeschlossen wurde , gaben die Angeklagten
ihre Tat zu . Berner erhielt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
und zwei Monaten , Schmutz und Dörr je 10 Monate Gefängnis.

Berlin . 18 . Juli . Im Oktober 1924 wurden sür viele Millionen
Mark Aktien aller öffentlichen Unternehmungen gefälscht und teilweise
in den Verkehr gebracht . Die Hauptbeteiligten , ein Dr . Ludwig Bock
ein Baron Rösner o . Blumenthal und zwei Brüder Iacobi wurden
festgenommen und abgeurteilt , Günther Iacobi wurde freigesprochen.
Die Ermittlungen führten dazu , daß auch Günther Iacobi der Fäl¬
schung überführt und wiederum verhaftet wurde . Er hatte von Berlin
aus einer mittleren Druckerei in Saalfeld in Thüringen einen großen
Auftrag aus Druck von Montanaktien unter dem Namen Frh . v . Rey
erteilt . Aus eine Rückfrage des Druckereibesitzers bei den Montanwer¬
ken stellte sich heraus , daß der angebliche v . Rey ein Fälscher sein
müßte . Er und auch noch andere Personen , deren Verbindung mit
ihm bekannt war . wurden in Haft genommen.

Berlin , 19 Juli . Laut „ Montag Morgen " ist der aus dem
Kriege bekannte Kampfflieger Wüsthoff , Ritter des Ordens Pour le
Merite , bei einem Schaufliegen gestern nachmittag auf dem Flugplatz
Reudnitz bei Leipzig bei einem Sturzflug abgestürzt . Er wurde
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Berlin , 19 . Juli . Der Chef der Berliner Kriminalpolizei , Re-
gierungsdirektor Weiß , der sich am Samstag nach Magdeburg be¬
geben hatte , um sich über den Stand der Untersuchung in der Mord¬
sache Helling zu unterrichten , erklärte noch seiner Rückkehr nach Ber¬
lin Pressevertretern , daß er zwar über den augenblicklichen Stand
der Untersuchung keine näheren Angaben machen könne , daß er aber
soviel glaube seststellen zu können , daß die gegen die Magdeburger
Kriminalpolizei von verschiedenen Seilen erhobenen Vorwürfe nicht
aufrechtzuerhalten seien . Die Kriminalpolizei habe alles , was sie ge-
tan habe , lediglich im Aufträge des Untersuchungsrichters ausgesührt.

Danzig , 19 . Juli . Am Samstag und Sonntag sind in Bohmsack
5 Personen ertrunken , darunter eine 12jährige Echillerin aus Berlin,
die bei ihrem Onkel zur Erholung weilte.

Itzehoe , 18 . Juli . In Sägerdorl geriet in der vergangenen
Nacht ein Auto der interalliirten Mililärkonirollkommission auf einem
Treidelweg ins Schleudern und überschlux sich. Die Insassen , Fran¬
zosen , erlitten erhebliche Verletzungen . Sie wurden nach Hamburg
geschafft.

Breslau , 18 . Juli . Aus dem Kreise Ohlau werden Massen¬
erkrankungen gemeldet , die immer größeren Umfang « nzunehmen
drohen . Die Krankheit äußert sich in starkem Fieber und großer Er¬
schöpfung . Bisher wurden etwa hundert Erkrankungen festgestellt.
Breslauer Aerzte find zu Hilfe geeilt , um den Krankheitse ' reger zu
ermitteln und ver um sich greifenden Epidemie zu steuern . Auch aus
den Kreisen Trachenberg , Gurau , Schweidnitz und anderen werden
gleiche Krankheitserscheinungen gemeldet . Eine Kommission , bestehend
aus zwei Breslauer Medizinalräten , dem Direktor der medizinischen
Klinik der Universität Breslau und anderen Gelehrten hat sich an Ort
und Stelle begeben , um die Krankheitserreger sestzustellen . Todes¬
fälle sind dis jetzt nicht vorgekommen.

Warschau , 18 . Juli . Im gestrigen Gesetzblatt erscheint eine Ver¬
ordnung des Finanzministers , mit welcher ab Freitag eine zehnpro-
zentlge Erhöhung aller direkten Steuern mit Ausnahme der Einkommen¬
steuer in Kraft tritt . Gleichzeitig damit tritt von gestern ab eine zehn-
prozentige Erhöhung der Postgebühren in Kraft.

Belgrad , 18. Just . Der südslawische Generalkonsul in Triest,
Duschan Stepanowitsch , ist , nachdem er aus der Amtskasie 1200000
Lire entwendet hatte , spurlos verschwunden . Es wurde gegen ihn
ein Steckbrief wegen Unterschlagung erlassen.

Moskau , 18 . Juli . Das Ergebnis der kommunalen Sowjet»
wählen in Rußland zeigt einem starken Rückgang der kommunistischen
Stimmen.

Washington . 18 . Juli . In Regierungskreisen ist man überrascht
von dem Rücktritt des französichen Kabinetts , doch besteht keine Be¬
unruhigung hinsichtlich der Wirkung aus den Schuldvertrag Man
meint , daß das Programm Caillaux eine Hoffnung auf Stabilisierung
geboten hätte . Die Kommentare sind im übrigen zurückhaltend.

Zu Bischof Dr . von Kepplcrs Tod.
Rottenburg , 18. Juli . Der Zudrang aus allen Kreisen der

Bevölkerung, , auch von Auswärtigen , Zur Besichtigung des
toten Bischofs , ohne Unterschied der Konfession , -war gestern
und heute so stark , daß sich Hunderte und aber Hunderte in Len
Gängcn des bischöflichen Palais stauten . Der Bischof ist im
Empfangszimmer des Palais aufgebahrt im Ornat -mit Mitra
und Stab . Von weiter eingelaufenen Kundgebungen sind vor
allem zu nennen , die Telegramme -der Herzogin Charlotte von
Württemberg , des Königs Ferdinand vdn Bulgarien , des baye¬
rischen Ministerpräsidenten Held . Die herzogliche -Familie in
Friedrichshasen Wird , mit Herzog Allbrecht an -der Spitze , an
der Beisetzung nächsten Dienstag teilnehmen . Namens des
Wehrkreiskommandos kondolierte Generäl Haffe zugleich na¬
mens der Division . Der württ . Kriegerbund -dankte in seinem
Kondolenzschreiben für das von Seiten des Bischofs stets be¬
kundete Interesse an den vaterländischen und sozialen Bestre¬
bungen . Weitere .Telegramme sandten der Präsident der evang.
Landeskirche v . Merz , der Präsident des württ . Landtags , Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager -Stuttgart , -der Vorsitzende der
Deutschnationalen -Partei in Württemberg , das Landesdenkmal¬
amt , -das Deutsche Mnslandinstitut u . a . Aus den -Reihen der
Bischöfe ist vor allem das Telegramm des Kardinals Bertram
zu nennen , welcher wegen der Firmungsreise am Erscheinen ver¬
hindert ist . Dagegen werden -die Bischöfe Born -Wasser aus
Trier und Ehrcnfried aus -Würzburg persönlich erscheinen . Die
Beisetzung selbst nimmt Erzbischof -Fritz ans Areiburg vor , die
Trauerrede hält Weihbischof Dr . Sproll , Die Ueberführung der
Leiche aus dem Palais in die Domkirche erfolgt Montag abend.
Gestern abend brannten auf vier Postamenten der Freitreppe
des Palais Beckeufeuer , welche dem ganzen Platz ein ernst-
düsteres Gepräge gaben.

Die Hochwasserschäden.
Der durch Hochwasser im Oberland <Biberach , Laupheim,

Ravensburg , Tettnang usw .) und anderen Bezirken des Landes
(Rottweil , Rottenburg , Horb , Neresherm usw .) entstandene
Schaden ist von Sachverständigen auf 5 016 136 Mark geschätzt
worden . Hievon entfallen 4 068279 Mark auf den Schaden , der
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privaten Personen verursacht worden ist. Bon diesem Schaden
sind wiederum 774 203 Mari für Beihilfen angemeldet worden.
Hier handelt es sich um Geschädigte, die einfach nicht in der
Lage sind. Len Schaden allein zu tragen . Ihnen muß unter
allen Umständen beigestanden werden. Die zur Verfügung
stehenden staatlichen und sonstigen Mittel reichen aber nicht
aus , um ihnen eine wirksame Hufe bringen zu rönnen. Es ist
daher sehr bedauerlich, daß für die durch Hochwasser und Un¬
wetter Geschädigten in Württemberg bis jetzt fo wenig frei¬
willige Spenden eingegangen find, fo bei der Hauptsammelstellc,
der Zentralstelle für Wohltätigkeit in Württemberg , nur 6600
Mark . Wir bitten dringend alle diejenigen, die etwas geben
können, sich doch ihrer unverschuldet in schwere Bedrängnis ge¬
ratenen Landsleute zu erinnern und einen Beitrag , wenn er
auch klein ist, abzugeben entweder bei der Geschäftsstelle dieses
Blattes oder bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit in >Würt-
temberg, Stuttgart , -Falkertstr. 29 (Postscheckkonto 2825) bei den
Bezirkswohltätigkeitsvereinen des Landes (Oberamtspflegen)
ober bei den Lurch Plakat kenntlich gemachten Sammelstellen.

Das Disziplin«rurteil gegen die Studenten.
Hannover, 18. Juli . Am Samstag fand die Urteilsver¬

kündung in der Disziplinarangelegenheit gegen die Studenten
anläßlich des Falles Lessing durch Rektor und Senat der Tech¬
nischen Hochschule Hannover statt. Es wurden folgende Urteile
ausgesprochen: Einen Verweis von Reistor und Senat erhal¬
ten die Studenten , deren Teilnahme an den Demonstrationen
durch Abnahme der Ausweiskarten festgestellt worden ist. Auf
Androhung des Ausschlusses wurde erkannt gegen die Leiter der
Bewegung. Gleichzeitig wurde mitgHteilt, daß Nestor und
Senat die Berufung für die elf Relegierten an den Minister
weitergeleitet haben mit der Bitte um Strafmilderung.

Unsicherheit in der Magdeburger Mordaffäre.
Die Magdeburger Mordaffäre bleibt nach wie vor unsicher.

Die Magdeburger Kriminalpolizei hält den Industriellen Haas
nach wie vor der Beteiligung an der Tat für dringlich verdäch¬
tig ; die Berliner Polizei glaubt nicht daran . Eine Haft-
beschwerde des Verteidigers ist von der Strafkammer abgcwiesen
worden. Die Strafkammer stellt sich offenbar auf denselben
Standpunkt , auf -welchem die Magdeburger Kriminalpolizei
steht, daß nämlich die bisherige Untersuchung die schwerwiegen¬
den Verdachtsmomente gegen Haas nicht zu zerstreuen ver¬
mochte. Laß vielmehr die Haftentlassung eine Verdunkelungs¬
gefahr hcraufbeschwören-könnte.

Die Stärke der interalliierten Militörkontrollkomnnsfion,
die durch die letzten Noten des Generals Walch -wieder einmal
in den Vordergrund des Interesses gerückt ist, beträgt zurzeit
immer noch 37 Offiziere, von denen 14 Franzosen, 11 Englän¬
der. 6 Italiener , und 4 Belgier und 2 Japaner stnd. Unter
diesen befinden sich 4 Generäle . Alle diese Offiziere gehören
der Hauptkommission in Berlin an, nachdem die letzten Leiden

Zweigstellen in München und Königsberg anfangs Juni auf¬
gelöst worden sind.

Spaltung im „Stahlhelm".
Berlin , 18. Juli . Im Stahlhelm kriselte es seit einiger Zeit

wegen eines Konflikts, der in Len mitteldeutschen Stahlhelm-
Verbänden ausgebrochen ist. Der Konflikt hat jetzt zu einer
Scheidung der Geister geführt. In Braunschweig, wo der
Streit seinen Anfang nahm, hatten sich 1500 Mitglieder des
Stahlhelms mit ihren Unterführern gegen die Gauleiter Uhlen¬
haut gewandt, -da ihrer Ansicht nach durch sein Verschulden ein
großes Defizit -beim Bau eines Wohnhausblocks für Stahlhelm-
augehörige entstanden sei. Ter Bundeslester des Stahlhelms,
Deldte in Magdeburg , stellte sich jedoch hinter Uhlenhaut , wo¬
rauf die 1500 Stahlhelmlente mit ihren Kameradschastssührern
sich von Seldte abwandten und -sich somit vom Stahlhelm los¬
sagten. Nunmehr haben die ausgeschiedenenKameradschafts-
sührer bei der Brannschweiger -Staatsanwaltschaft den Antrag
auf Einleitung eines Verfahrens gegen Uhlenhaut wegen Ver¬
untreuung öffentlicher Gelder und wegen Verleitung zum
Meineid gestellt. Die Verhandlungen zur Gründung eines
neuen Stahlhelmbundes sind nach der „Vossischen Zeitung " be¬
reits weit fortgeschritten. Der neue Bund -soll Stahlhelm e. V.
firmieren und alle Mitglieder im Lande Braunschweig und in
Deutschland umfassen, die der Politik Uhlenhaut -Seldte nicht
mehr folgen können.

Eine Herausforderung Brauns.
Berlin , 18. Juli . Der Vorsitzende der Rheinischen Land¬

wirtschaftskammer, Freiherr von Lüninck, hat vor kurzem in
einem Schreiben an den preußischen Ministerpräsidenten ausge¬
führt , daß die rheinische Landwirtschaft seit fast zwei Monaten
vergeblich auf irgendwelche Erklärung oder Begründung für
das Vorgehen der Staatsregierung gegen den Verfasser des
Briefes in der Angelegenheit der Preußischen Putschaktion
warte . Gleichzeitig war dem Ministerpräsidenten nahegelegt
worden, zur Klärung verschiedener -berechtigter Wünsche der
rheinischen Landwirtschaft doch-bald einmal Persönlich an einer
.Sitzung des Vorstandes der Rheinischen Landwirtschastskammer
teilzunehmen. Ministerpräsident Braun hat jetzt antwortest-
lassen, daß er zwar gerne bereit fei, -diesem Wunsche nachzukom¬
men, daß er aber angesichts der Angriffe, die Freiherr von
Lüninck' wegen der bei ihm erfolgten Haussuchung gegen die
Staatsregierung gerichtet.Habe, nur dann seinen -Besuch ver¬
wirklichen könne, wenn dieser nicht auf Einladung des Frei¬
herrn von Lüninck erfolge und die Sitzung der Landwirtschafts¬
kammer nicht unter Lünincks Vorsitz stattfinde.

Deutscher Einspruch in Paris.
Berlin , 18. Juli . Nachdem die Untersuchung -der franzö¬

sischen Ausschreitungen in Germers -Heim nunmehr endlich ab¬
geschlossen rst, steht, wie wir erfahren, zu erwarten , daß sowohl
der Rheinlandkommissar Freiherr Langwert von S -rmmern in

wahrscheinlich schon am Montag , diplomatische ^
nehmen, um eine Erledigung dieses Falles indieM ^ ^
ten, sowie einer Wiederholung ähnlicher
vorzubeugen. Bei dieser Gelegenheit muß übr̂ enü"W
hmgewicsen werden, daß die Langsamkeit, mit der die

Erachtens inKführt wird . Trotzdem dürfte es unseres « „r
Fällen nicht Vorkommen, Laß erst eine Anzahl von .
geht, bis iLerhaupt ein erster Bericht voZA,
Lcrum mehrere Tage , bis der zweite abschließende
folgt. Wir halten es auch nicht für Prastssch daßD 'K «-
Angelegenheiten von stark außenpolitischerFärbuna
schließende Bericht nicht direkt beim Auswärtig
lin eingercicht wird, sondern, wie in diesem FM -ZA
München gesanür wird und dann -durch UebernrMZ,^
Sachverhaltes aus dem Wege über die bayerische
in Berlin ein weiterer Zeitverlust entsteht.

Herriot beauftragt.
Paris , 18. Juli Herriot wurde, wie vorauszmeben̂

mit der Bildung des Kabinetts beauftragt und hat -dm A,,̂ '
angenommen. Ter Kammerpräsident wird seine SM -ZÄ
Kabinettsbildung heute abend beenden und wird umMM
über das Ergebnis seiner Verhandlungen berichten. „
wartet ein Konzentrattonskabinett , das sich von ÄamM
Herriot erstrecken würde. Die Sozialisten werden nicht im̂
binett vertreten sein, dürften aber grundsätzlich wieder da«,
sein, in die Unterstützungspolitik einzutreten. Marin En,
in einer Unterredung , daß er den Augenblick für die BW»
eines nationalen Ministeriums für gekommen halte Äm
Gruppe sei bereit, ihn in das neue Kabinett zu delegieren Km
Einigung mit Len Sozialisten auf Grund eines gemeinsamer
Programms sei möglich. Selbstverständlichmüssen von beider
Seiten gewisse Zugeständnisse gemacht werden.

Birkenfeld,
ßin ehrliches, braves

Nääedkll
für Küche und etwas Land¬
wirtschaft, auch zum Servieren,
sofort bei guter Behandlung
und hohem Lohn gesucht.

Wilhelm Fix
zum „Löwen".

- SteWel-M-
L und j-Stempel-ZW!
! stets vorrätigm der j
» C.Meeh'schenBulM!
S Inh .: D. Strom. j

HandmiMMttmhl 192 k.
Die für die bevorstehendeHandwerkskammerwahl ein¬

gereichten Anmeldungen bezw. Mitgliederverzeichnisfe sind
vom 19. biS 26. Juli ds. IS ., je einschließlich, auf dem
Oberamt (Zimmer Nr. 5) zur öffentlichen Einsicht und Er¬
hebung etwaiger Einsprachen aufgelegt.

Neuenbürg, den 16. Juli 1926.
Oberamt:

Amtmann Dr . Heckel.

OberamtSstavt Neuenbürg.
SipWl>.Stmioder>m
am Dienstag den 20. Juli,

abends6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Voranschlag der Stadt¬
pflege 1926.

2. Sonstiges.
StadtschultheißKnödel.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

OberamtSstavt Neuenbürg.
Es wird wiederholt darauf

aufmerksam gemacht, daß das

Schwimmbad
DleuStagS und Donnerstags
nachm, von 1 bis 4 Uhr
ausschließlich weiblichen
Gästen Vorbehalten ist, Schul¬
kinder ausgenommen. Zuwi¬
derhandlungen werden unnach-
sichtlich festgestellt und als gro¬
ber Unfug bestraft.

Stadtschultheiß Knödel.

Gemeinde Dennach.

Vergebung van Wriih-Arbeiteu.
Die Gemeinde Dennach hat den

Anstrich der Berschindelung des Rathauses
zu vergeben.

Angebote auf Uebernahme der Arbeit wollen bis
Donnerstag de« 22. ds. Mts . beim Schultheißenamt
abgegeben werden.

Den 19. Juli 1926. Gchnltheitzenamt.

Hochmühle (Ottenhausen), 18. Juli 1926.

ToSLS - KNALigL.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater

Christian Bäzner»
Bauer,

heute morgen nach kurzem, aber schweren Leiden
im Alter von 64 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Rosine Bäzner , geb. Pfrommer,

mit Kindern und Enkelkindern.

Beerdigung: Dienstag nachmittag4 Uhr.

Wer VerkäufenM, muß mferinkv.

vsr Kölner vom in Qsfakr!
Oss kervorkaaeallste nationale Kunstllenkmal auk lleutsckem Loden. das Vakrreicken lleutscker Linixkeit,

Ist dellwkt. 8ein Oestein KSlt nickt stand. Oie Lauscdällen werden tsZlick xrüLer. dllt kleinen Mitteln
kann nickt mekr xekoiken werden, wenn nickt aus 6er diskerisen ^ bstursAekakr einreiner keile eine Öin-
sturrZelskr kür konstruktiv wicktiZe Lguteiie entstellen roll, Ls bandelt sick jetrt darum, ob vir das
tiationalllenkmsl sin lleutscken Ltrome erksiten oller verfallen lassen vollen.

mit alle Kreise null Lcklckten lles lleutscken Volkes auk. Oena trotr ller kiot ller 2eit ist llle unversekrte
LrkaltunZ lles Oomes eins Lkrenpklickt lles §anren lleutscken Volkes, ller es sick nickt entrieken kann, okns
sick selbst aukruZeben.

elsm Domdsu -Vvrsln dsll
Unser sink gebt runäckst an llle Kölner, llle llen Dom in ikren dlauern bergen unll stets seine opler-

kreulllxsten kreunlle unll Hüter waren.
Alsdann an llle übrigen sikeiniänller, llenen vom unll Ltrom llle untrennbaren ewigen LMboie ller

Heimat unll lles Olückes sind.
Lckieölick an llas gsnre lleutscks Volk, llas sick llem treuen Väckter am lleutscken kkeine geralle

jetrt , vo er ikm visllsr gesickert ist, in alter Liebe unll neuer Legeirterung Luvenden wird.
für cjsn Vorslsncl ciss Tsntpsl Oombsu-Vsrsms:

KnrI Kardinal 8eibiitte, kirrbisciiok von Köln
Lkrenvorslttenller.

Ikoiielssrolnlntor « . O . Or . kronlron
Präsident.

Konsul Hein, -, dis »» Kornrnerrienrst ^ Ikrelli Koven -Vndlon ? Lei », n . Oberbenrst Hertel
steiiv. Präsident. 8ckriktkükrer. liombsuineister.

XoinlnerLienrst Or. ^ irn, vomprapst Or. Mckckenckork, kirLlüöressnbniirut Rennrll,
^neob 8cim »it2 -Vi»IlienberS , Lsnkliireirtor V 1U»eIn» 8ci »initL,

Vorstekenllem ^ ukruk scdiieüen wir uns mit ller Litte an, reckt rakireick iViitgiiell lles 2entrsi-Oombsu-
Vereins su Köln ru verllen . Kölner, Kkeiniänher, Oeutscke, werdet alle iViitgiiell unll keilt llsllurck, llen
Kölner vom ru retten!

Vr . i». c. ^ ckensaer , Okeribürxerineister von Köln.
Vr . I». v» kuok », Okerpräsilllent ller KIieinprovinL.
Vr . I». c. Norion , lLnnaesksaptinann «ler ItkeinprovinL.

Oer iViinllestdeitrag kür Versinsmitglleller beträgt dik. 3,—. LeitrlttserKISrungensinll ru rickten an das
8skreia.iai lles 2entrai-Oombsu- Vereins e. V., Köln, Oomdaukütte. Leillspenllen unll iMgiiellsbeitrSge
werde» erdeten aui das postsckeckkonto lles Vereins: Köln ür . 53169.

Grstz.Müvel-Frechand-Berkaus.
Von Dienstag de« 20. bis einschließl. Dienstag den

27. ds . MtS . verkaufe ich freihändig im Aufträge im
Versteigerungslokal der .Centrale ", Pforzheim , Gymnasium¬
straße 10: 2tür . nußb. pol. Schränke statt 95.— nur 70.—
verschiedene neue, gut erhalt, gebrauchte Schränke, weißer
Spiegelschrank, 2türig, antiker pol. Schrank, 160 cm, ein
kompl. hell eichen lack. Schlafzimmer mit Rösten, Schoner,
Wollmatratzen und Federbetten 320.— Schreibtisch mit
Aufsatz 25 — großer Büroschreibtisch mit 4 Schubladen
und 2 Rolladenschränkchen, Schreibseffel, 2 Schreibmaschinen
(Marke „Regent" und „Dost") ; fast neues schwarz pol.
Piano mit herrlichem Ton; verschiedene Waschtische mit
Marmor ; eine Renaissance-Garnitur , grüne Piüschpolste-
rung, schwarz pol. oval. Tisch, Sofa, 6 Sessel und schwarz
pol. Vertiko; Klnbsofa mit Plüsch und ein mit Gobelin¬
bezug; Hochhaupt, pol. Bettstelle mit Polsterrost, Schoner
und Wollmatratzen, niedere pol. Bettst. mit Rost, mehrere
Nachttische, eichen Büffet und Kredenz; Berufszeichentisch
zu 65.— Waschtoilette, schwrz. Herd, Gasherd, 4flmg.,
Gasbackofen, Gasofen, Kinderschreibpult, Kinderbadewanne,
Dezimalwage, Fischaquanum. Ferner: Herren-Oberhemden,
Seidenjuniper, Herren- und Kindeisocken und vieles andere.

Verkaufszeit von morgens 9 bis abends 7 Uhr un¬
unterbrochen.

H. SchSIIK, Pforzheim, Tel. 2165.
Aufträge für Kommissionswaren, Versteigerungen, Schätz¬

ungen werden entgegengenommen.

W . Forstamt Laagenbrand

Melstaimholz-
Verkauf

Am Dienstag , 3. August,
ormittags9 Vs Uhr, in Wald-
mnach im Gasth. z. „Rößle"
is dem ganzen Forftkezirk:
047 Fi., 3846 Ta., 270 Fo.
it Fm. Langh. : 109 l., 411

1010 1U., 696 IV., 497
168 VI. Sägh .: 24 l.,

Z ll ., 19 III. Kl. Losver
ichnisse durch die Forstdirek-
>nG.f.H. Stuttgart
W. Aorstamt Hirsau.
SeWlz-Verkaus.
Am Freitag den 23 Jali,

>rm. 9 V» Uhr, im „Wald-
>rn" in Hirsau aus Staats-
ald Altburgerberg u. Lützen-
lrdt Rm.: Eich. 1 Rüg. :
uch. : 1 Schtr., 29 Prgl .;
adelh. : 46 Prgl ., 309 Aus¬
guß. Losverzeichnisse durch
e Forstdirektion, G. f. H-,
ttlktnnvk

werden sofort oder bis1.^
,ember von einem MktW
Zinszahler auf 1.
aufttinehmen gesucht.

Angebote unter Nr. Svv-
die „Enztäler"-Geschäftsstrl-
erbeten._ —^

für Kanzleien und Büros s«
sofort lieferbar. . -
C. Meeh'sche Buchdruckes

Sekt
Heukell, «Aer,
Karpsalj -Sekte

empfiehlt billigst
oller,

Weinhandlung,
Häfen a. E- z.
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